b, Danpfboot lerſcheint außer Sonns und Tim 
uten, täglich Abends zwiſchen 7—8 ubr. 
* aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 

ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Telegraphiſche Depeſche. 
Aufgegeben Berlin, den 17. Jan. Mittags 2 Uhr 41 Min. 
7 resdener Journal!“ meldet Rußlands Annahme der 
ſterreichiſchen Vorſchläge. 


Berlin, 15. Jan. Die Börfen von Paris und London 
aus le neueſten Nachrichten aus Wien über die Rückantwort 
letzt b . Petersburg günſtiger aufgenommen als nach dem bis 
ich bekannten Inhalt derſelben zu erwarten war. Es ſpricht 
tend dein das Gefühl aus, daß die Conzeſſionen Rußlands bedeu- 

„od, und daß die Differenzen, welche zwiſchen dem Angebot 
eſtmächte und dem Gegengebot Rußlands liegen, nicht 


M. 
haben d 


Under > K 

. ndliche ‚find, Gleichwobl muß es gewagt erſcheinen, 

in fühl der Sicherheit oder zu großen Hoffnungen auf den 
0 


1 3 lich hinzugeben. Es könnte leicht ſein, daß Rußland 
n Grenze feines Entgegenkommens erſchöpft zu baben 
fit s iſt weniger derjenige Punkt, welcher von der Refe 
Über BE: Wr Grenze in Beſſarabien handelt, als der Vorbehalt 
uro noch etwaige weitere Forderungen im allgemeinen Intereſſe 
* 9 der Schwierigkeiten zu machen drobt. Wir würden 
delten g aber uns nicht wundern, wenn Rußland auch zum 
allgemei ale verneinend auf denſelben antwortete. Denn das 
ſchieden . Intereſſe Europas wird von verſchiedenen Seiten der» 
en beurtheilt und erhält immer und ſelbſt bei redlichem 
Ans defonders, ausgebildete Form nach der Seite hin, 
"die eignen! en deſſen liegen, welcher ſich zum 
* gene Mn fühlt. — Es tft nicht zu 
Europas aß die Weſtmächte über die allgemeinen Intereſſen 
bre Agnen Hintanfegen ſollen, aber Jeder wird zu⸗ 
* „deshalb zu Schiedsrichtern über die allgemeinen 
teich bis ding. aaa ner find, Wie wir hören, erwartet Oeſter⸗ 
burg zum 18. Januar eine neue Rückantwort aus Peters - 
abhan Es hat von dem Ausfall derſelben ſeine Entſchließung 
rufe dig gemacht, ob es feinen Geſandten in Petersburg abbe , 
11 Bis dahin wird Herr Oberſt v. Manteuffel 


ird oder nicht. 
Vahrfbeintic in Wien bleiben. 
die 9 len, 15. Jan. Sämmtliche Wiener Blätter betrachten 
Wer e ſehr ernſt. Wahrend Fürſt Gortſchakoff das letzte 
aus Petersburg erwartet, ob das ruſſiſche Kabinet die 
ner Friedensvotſchlaͤge rückhaltslos annimmt, trifft derſelbe 
alten, eventuell Wien am 18. verlaffen zu können. 
daß 15. Jan. Die ſo eben erſchienene „Oeſterr. Cor.“ theilt mit, 
nut züßland eine Gebiets abtretung nicht unbedingt abgelehnt, ſondern 
Die Sebrt habe, dieſen Punkt Friedens-Konferenzen zuzuweiſen 
Wabwierigteit wäre daher formeller Natur, die Hoffaung 
dederherſtelung des Friedens wäre begründet. Es ſei 
kündet, daß Fürſt Gortſchakoff die Päſſe begehrt habe. 
der G etersburg, 8. Jan. Es heißt hier ziemlich allgemein, 
Admiral, Groß fürſt Konſtantin, betrachte die Form, 
fein, der die neuen Vorſchläge Oeſterreichs vorgelegt worden 
s außerſt verletzend fuͤr die Würde einer Macht erſten 
die jetzt noch keineswegs für definitiv beſiegt gelten 
drohend „Was find das““ ſoll er ausgerufen haben, „„für 
i > dingungen, die uns, wenn auch nur vorübergehend, 
unten, in unſerm Meere nicht mehr als der Türke 
chen; de Man möge einmal kommen und ſich Nikolajew an» 
That das iſt etwas ganz Anderes, als Sebaſtopol.““ In der 
N ſowohl der Großfürſt, wie der Kaiſer ſelbſt, welcher 


Bee 


zur 
unbe 


Donnerſtag, 
den 17. Januar 1856. 


an abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ſich im vorigen Jahre nach Nikolajew begab, um die Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten zu überwachen und ihren Fortgang zu betreiben, der 
Anſicht, daß dieſe in eine zehn Mal ſo ſtarke Feſtung, wie es 
Sebaſtopol war, verwandelte Stadt allen Angriffen widerſtehen 
und die in den Arſenalen, auf den Werften und in den 
Werkſtätten aufgehaͤuften werthvollen Vorräthe zu ſchützen 
wiſſen werde. 

— 11. Jan. Generaladjutant Lüders, bisher beauftragt mit 
dem Kommando der Südarmee und der Marine zu Nikolaſeff, 
wird zum Kommandant en chel der Südarmee und aller 
Land» und Seetruppen in der Krim ernannt. Er erſetzt den 
Generaladjutanten Fürſt Gortſchakoff. II. 

Trieſt, 15. Jan. Der fällige Dampfer aus der Levante 
iſt eingetroffen und beringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 7. d. Nach denſelben konzentrirte Omer Paſcha ſeine 
Truppen bei Uſurgeti, und wäre ein engliſcher Kriegsda upfer 
von Sinope nach Suchum Kale abgegangen, um ſich dem Serdar 
zu feiner Reiſe nach Konſtantinopel zur Verfügung zu ftellen, 
Die türkiſchen Truppenſendungen nach Erzerum dauern fort, 
Wie es heißt, ſollen die ſich bier befindlichen franzöſiſchen Truppen 
theils nach Aſien theils an die Donau begeben und hier nur 
ein Reſetvekorps derſelben verbleiben. — Von Teheran wird 
gemeldet, daß der ruſſiſche Einfluß daſelbſt auf eine bedrohliche 
Weiſe ſteige. — Aus Athen wird vom 11. d. berichtet, daß 
der Bevollmächtigte der Pforte, Riza Bey, daſelbſt eingetroffen 
ſei, und daß wirkſam gegen das Räuberweſen eingeſchritten werde. 


Rund ſcha u. 

M. Berlin, 15. Jan. Die Gehälter der Mitglieder der 
Kreisgerichte werden gegenwärtig nach der Geſammtzabl der bei 
den ſämmtlichen Kreisgerichten innerhalb eines Appellationsgerichts⸗ 
bezirks vorhandenen Richterſtellen in beſtimmten Abſtufungen 
geregelt, ſo daß die einzelnen Kreisrichter regelmäßig nach ihrem 
Dienſtalter in die höheren aller dieſer Stellen und Gehälter 
vorrücken; für die Subaltern-Beamten bei den Kreisgerichten 
dagegen iſt der fpecielle Etat des Gerichts, bei welchem fie an— 
geſtellt ſind, dergeſtalt maaßgebend, daß bei ibnen ein Vorrücken 
nur in den Stellen und Gehälter dieſes Gerichts nach ihrem 
Dienſtalter ſtattfindet. Einige dieſer Subalternen haben ſich 
durch dieſe Beſtimmung in ihrem Intereſſe verletzt geglaubt, des- 
halb bei dem Herrn Juſtizminiſter darauf angetragen, in Bezug 
auf das Aufſteigen in höhere Beſoldungen gleich den Mitgliedern 
der Kreisgerichte behandelt zu werden. In Folge eines abſchlaͤg⸗ 
lichen Beſcheides petitjoniren fie bei dem Abgeordnetenhauſe um 
Verwendung bei dem Miniſter. Die Kommiſſion für Juſtiz iſt 
jedoch der Anſicht, daß der verſchiedene Beruf der beiden Klaſſen 
von Beamten die Beibehaltung der beſtehenden Einrichtung er ⸗ 
fordere, welche, wäbrend ſie der Unabhängigkeit der Kreisrichter 
einen erwünſchten Vorſchub leiſtet, für die Subaltern-Beamten eine 
kräftige Aufmunterung zu einer vorzüglichen Dienſtfübrung enthält. 
In der 4. Sitzung des Herrenhauſes am 14. Jan. 
erfolgt die Präſidentenwahl. Es gehen 130 Stimmzettel 
ein. Davon erhalten Hr. Prinz zu Hobenlohe⸗Ingelfingen 
66, welcher ſomit zum Praͤſidenten des Hauſes gewählt iſt. 
Der letzte Gegenſtand der Tages-Ordnung betrifft die Aufhebung 
des Art. 88 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Der aufzuhebende Art. 
88 beſtimmt: „Den Richtern dürfen andere beſoldete Staats- 
aͤmter fortan nicht übertragen werden. Ausnahmen. find. nur 
auf Grund eines Geſetzes zuläſſig.“ Die Kommiffion für Rechts⸗ 


— 


pflege hat ſich mit dem Geſetzentwurf einverſtanden erklärt. 
Es erhebt ſich hierüber eine längere Debatte, in welcher die 


Herren Graf Rittberg, Dr. Götze und v. Maltzahn für, Hr. 


Groddeck aus Danzig . den Geſetz » Entwurf fprathen, 
Das Haus genehmigt den Geſetz Entwurf nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion. a f 


— In der 9. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
14. Jan. wird über die Wabl des Staats⸗Anwalis v. Grävenig, 
über welche mehrere Proteſte aus dem Marienburger Kreiſe 
dem Hauſe zugekommen ſind, debattirt. 

Der Abg. Delius nimmt zuerſt das Wort, um ſich gegen die 
Gültigkeit der Wahl auszuſprechen. Es iſt ihm peinlich, in dieſer 
Sache und in dieſer Weiſe zu ſprechen, da er ein perſoͤnlicher Freund 
des Hrg. v. Grävenig ſeiz doch werde es dieſem ſelber nur lieb fein 
konnen, wenn in Bezug auf feine Wahl jeder Zweiſel gehoben wird. 
Der Abg. v. Delius rügt vor Allem die Art und Weiſe, in welcher die 
Wahlliften ausgelegt waren, und führt von den vorgefallenen Unregel⸗ 
maͤßigkeiten unter Anderem an, daß das Protokoll über einen Wahlakt 
auf dem Wege nach Pr. Stargardt verloren gegangen ſei. Nachdem 
der Abg. Heiſe ſich für die Wahl ausgeſprochen und der Abg. Rhoden 
ſich der Anſicht des Abg. Delius angeſchloſſen, wird der Schluß der 
Diskuſſion beſchloſſen. 

Die Wahl des Abg. v. Grävenig wird für gültig erklärt; 
für die Gültigkeit ſtimmt die geſammte Rechte; gegen dieſelbe 
die Linke und die anweſenden Miniſter (die Hrn. v. Manteuffel J. 
und II., v. Bodelſchwingh, Graf Walderſee. ). 

Hierauf folgt der Bericht der Kommiſſion für das Gemeinde 
weſen über den Geſetzentwurf, betreffend die Erganzung des $. 31 
der Städte-Ordnung. Det Geſetzentwurf bezweckt eine Abänderung 
dahin, daß die Wabl der Bürgermeiſter und der übrigen beſoldeten 
Magiſtrats - Mitglieder auch auf Lebenszeit erfolgen kann. 

Die Kommiſſton beantragt die Annahme des Geſetzentwurfes; der 
Abg. Bette erhebt ſich in langerer Rede dagegen. Abg. Gerlach 
empfiehlt die Annahme des Geſetzes. Der Abg. Behrend (Danzig) 
hält es um fo mehr für ſeine Pflicht, hier gegen die vorgeſchlagene 
Abänderung der Staͤdte-Ordnung aufzutreten, als ihm von der Stadt: 
verordneten-Verſammlung in Danzig, deren Mitglied er iſt, bierzu 
ein foͤrmlicher Auftrag geworden iſt. Die Städte: Ordnung von 1853 
gebe dem Bürgermeifter eine doppelte Stellung, erſtens die eines unmit⸗ 
telbaren Staatsbeamten, zweitens die des oberſten Beamten der Stadt; 
dieſe zwiefache Stellung bringt aber vielfache Konflikte hervor. Der 
Miniſter des Innern wolle zwar durch das neue Geſetz Differenzen des 
Bürgermeifters mit den Stadtverordneten und den Einwohnern hindern; 
ſolche Differenzen entſtehen aber nur dann, wenn die Buͤrgermeiſter als 
Staatsbramte den ſtadtiſchen Behörden und Einwohnern entgegentreten. 
Die alte Städte-Ordnung kannte ſolche Konflikte nicht. Es heißt, den 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen ein Armuths⸗Zeugniß ausſtellen, wenn 
man ſagt: augenſcheinlich vermindere ſich die Energie und Tüchtigkeit 
der Berwaltung des Burgermeiſters gegen den Ablauf der Wahlperiode 
aus Rückſichtsuahmen für die über fein weiteres Schickſal entſcheidenden 
Wahlſtimmen der Stadtverordneten, während ſolche Buͤrgermeiſter, die 
bis auf den letzten Augenblick ihr Amt mit ſtrenger Loyalität und 
Energie pflichtmaßig 9 haben, nicht wieder gewaͤhlt wor⸗ 
den ſind. Wenn ferner der Miniſter des Innern ſagt: es duͤrfe dem 
Beſtaͤtigungsrecht der Staatsregierung als Mittel zur Beſeitigung eines 
nicht völlig bewährten Bürgermeiſters im Falle der Wiederwahl kein 
zu großes Gewicht beigelegt werden, da ſich hierbei eine natürliche 
größere Neigung zur Schonung, als bei der erſten Wahl geltend zu 
machen pflege, — ſo halte er nicht viel davon. Der Redner findet 
überhaupt, daß die vom Miniſter des Innern gegebenen Motive in 

ar keinem rechten Zuſammenhang mit dem Geſegzvorſchlag ſtehen; es 
bent ihm nach den Motiven logiſcher zu ‚fein, nicht zu ſagen: die 
Wahl kann auf Lebenszeit erfolgen, ſondern ſie muß auf Lebenszeit 
erfolgen. Er glaubt, daß nach Annahme des Geſetzvorſchlages es dem 
Miniſter des Innern feeifteben würde, einer beliebigen Stadt vorzu⸗ 
ſchreiben: du waͤhlſt deinen Buͤrgermeiſter auf Lebenszeit, während eine 
andere Stadt den ihrigen auf 12 Jahre wählen mußte. Meine Herren, 
fo ſchließt der Redner, es iſt noch ein kleiner Reſt von der glorreichen 
Geſetzgebung von 1808, von dem Werke des größten preußiſchen Staats⸗ 
mannes, Stein, vorhanden; daran wollen wir und unſere Freunde 
fefthalten. Der Herr Miniſter des Innern will uns wieder ein Stück 
von dieſem koſtbaren Eigenthum entreißen; ſchuͤtzen wir dieſen Reſt mit 
allen unſern Kräften. (eebhafter Beifall links.) — Abg. Wagener 
(Reuſtettin): Es iſt erklärlich, daß der Abgeordnete für Danzig auf 
einem andern Standpunkte ſteht als der Herr Miniſter des Innern; 
erfreulicher aber noch iſt es, daß der Standpunkt des Hrn. Minifters 
ein anderer iſt als der des Hrn. Abgeerdneten. Der Appell wegen der 
N 1808 hat auf dieſer Seite (rechts) keinen Anklang 
gefunden. Ich habe den Geſetzvorſchlag fo aufgefaßt, daß es die Abſicht 
der Regierung iſt, den ſtadtiſchen Behoͤrden wieder eine ſolche Geſtalt 
zu geben, daß ſie im Einklange mit der Staatsregierung ſtehen. Die 
öffentliche Meinung in den Staͤdten, und wäre es auch vorläufig nur 
in den Städten vom hinterſten Theile von Hinterpommern, muß von 
oben herab regiert werden. Ich habe mich nicht wenig gewundert, 
woher dieſe Liebe zu altpreußiſchen Einrichtungen bei denen kommt, die 
im Jahre 1848 alles Preußifhe von ſich geworfen haben. (Widerſpruch 
hints.) Eine konſtitutionelle Regierung muß die Beamtenſchaft voll- 
ftändig in ihrer Gewalt haben, wie es in Frankreich der Fall war und 
in England noch jetzt iſt; Sie aber wollen Konſtitutionalismus und 
altpreußiſches Beamtenthum und wundern ſich, wenn das unaus führ bar 
iſt! (Bravo rechts.) Der Minifter des Innern empfiehlt das Geſetz 
um der konſervativen Intereffen willen und zum Heit der Städte. 


wurf, lautend: „zum $. 31 der Städte. Ordnung vom 7 
1853. Die Wahl des Bürgermeiſters und der übrigen befoldel 

Magiſtrats⸗Mitglieder kann auch auf Lebenszeit erfolgen“, in 

angenommen. Dafür erhebt ſich die ganze Rechte und e 
Theil der Bethmann⸗Hollwegſchen Partei. 


Man ſchreitet nunmehr zur Abſtimmung. Der Geſchn 


wir 


— Ja der 10. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
15. Jan. tbeilt der Präſident mit, daß der Abg. v. Leiv 
nachſtebenden Antrag eingebracht babe: „Das Herrenhous „„ 
beſchließen: Art. 76 der Verfaſſungs - Uckunde iſt aufgehoben un 
an deſſen Stelle tritt folgender Artikel: „Die beiden Haufe 
werden durch den König regelmäßig in der erſten Woche des 
Januar jeden Jahres und außerdem, fo oft es die Umſtändt 
erheiſchen, einberufen.“ Der Antrag wird an die Verfaſſung 
Kommiſſion gewieſen. 

— Von dem Handelsminiſterium iſt eine Zuſammenſtellung 
der Langen, Anlagekoſten und Transportmittel der am Schluſt 
des Jahres 1854 in Betrieb geweſenen preußiſchen Eiſenbahn 
nebſt den Ergebniſſen des Betriebes im Jahre 1854 veranflal 
worden. Nach derfelben hatte Preußen damals 29 Eisenbahnen 
mit einer Geſammtlänge von 490%, Meilen. Das Anlage 
kapital, welches dazu verwendet worden iſt, beträgt die Summe 
von 202,580,226 Tolr. Die Eiſenbahnen Haben einen Brutto 
ertrag von 23,424,230 Thlr. in dem angegebenen Zeitral 
geliefert. Die Summe der wirklichen Betriebsausgaben bett! | 
17,686,090 Thlr., mithin blieb einWieberfchuß von 14,738,140 0, 
ſo daß das verwendete Anlagekapital einen Ertrag von 5,70 0 
gebracht hat. Es iſt dieſes der höchſte Prozentfag, welcher übel, 
haupt erzielt worden iſt, und er iſt ſeit dem Jahre 1848, we 
er 3 PCt. betrug, in fortlaufender Steigerung geweſen. 

— Die Zabl der in Preußen verpachteten Domänen DIE! 
werke iſt gegenwärtig 833, mit einem Areal von 1,188,276 
Morgen nutzbaret Grundſtücke, welche in 498 verschiedene" 
Pachtungen durch Verpachtung im Ganzen genutz werden, 
nachdem ein Vorwerk im vorigen Jahre parzellenweiſ⸗ verpachl 
worden iſt. Von dieſen verpachteten und zwei adminiſtritten 
Domänen hat der Staat eine Einnabme von 1,565,439 30° 
Die Pachterträge haben ſich in den letzten Jahren bedenke 
geſteigert: während ſich im Jahre 1849 der Reinertrag ür! 


Morgen nutzbarer Domänen» Grundftüde durchſchnittlich 
28 Sgr. 8 Pf. und in Oſtpreußen, r 2 
Marienwerder und Oppeln noch nicht auf 15 Sgr. ſtellte, beit 
der durchſchnittliche Reinertrag pro Morgen jetzt 1 Thlr. . 


— Der Miſſionar Krauſe, welcher ſich gegenwärtig hie 
aufhält, hat von Tahiti verſchied würdigkeiten und un 
Anderem eine in die kahitiſche ache übetſetzte und da 
gedruckte heilige Schrift mit hierher gebracht. Er bat dieſch 
Sr. Maſeſtät überreichen laſſen, und Allerhöchſtderſelbe jentt 
Produkt der Miſſion nicht nur höchſt huldreich aufzunehmen geruß 
ſondern auch den Miſſionar Krauſe durch die Eröffnung ger 
denſelben Allerhöchſiſelbſt ſprechen zu wollen. Hr. Kaufe 
neulich bereits in der St. Eliſabethkirche gepredigt und wird den 1 
wiederum im Saale der Brüdergemeinde eine Predigt halten, 
13. Jan. Geſtern wurde hier ein hoͤchſt ach bal 
Getreidehändler, Namens Neisner, zur Erde beſtattet, der 155 
9 Jabren noch unbemittelt war und jetzt ein Vermögen 10 
einer halben Milion Thalern hinterlaſſen ſoll, wozu er DM 
glückliche Spekulationen gelangte. — — Der wegen unbefüh 
Kurirens vor einigen Tagen zu 10 Thit. oder 7 Tagen Gefänd 
veturtheilte Aepfelwein- Doktor Petſch hat jetzt ſehr viel Jule 
von nah und fern, da es ſich bei der Gerichtsverhandl 
herausgeſtellt, daß er mit feinem Aepfelwein in der Thal 
viele glückliche Kuren an Kranken machte, welche von 
Aerzten * aufgegeben waren. (K. H. 34 

. as dritte Heft der Dieſterwegſchen Schrift: mm 
drei preußiſchen Regalative. Würdigung be Penh 4 
(Berlin, Verlag von E. H. Schröder) welches bekanntli 50 
einiger Zeit mir Beſchlag belegt wurde, iſt ſo eben wie 
freigegeben worden. 2 

Greifenberg, i. Pom. 12. Jan. Der Königl. aan 
v. d. Marwitz hat eine öffentliche Aufforderung erlaſſen, e 
welche derſelbe mit Bezugnahme auf den beſonders unter 
kleinen Handwerkern der Stadt herrſchenden Nothftand 
Herren Gutsbeſitzer und bäuerlichen Wirtbe dringend er 


die Stadtgemeinden Greifenberg und Treptow mit bulden Get 


zu unterſtützen. (Bon. 30 


— 


den 


7 
5 


ndsburg, 7. Jan. Dem Vernehmen nach iſt unterm 

a de ganze durch die Demolirung des Kronwerks ge 

1 Terrain dem Königl. Miniſterium für das Herzogtbum 
wig untergelegt worden. 

den ati, 15. Jan. Heute hat die Austheilung der eng: 

1 N Medaille an die Krim Armee durch den Herzog von 


ambridge ſtattgefunden. 


Lokales und Provinzielles. 


eg, danzig, 17. Jan. [Theatraliſches.] Alle Freunde des 
die 10 0 des heiteren Geſanges werden gewiß mit Vergnügen 
und webt Oper: „Die beiden Schützen“ von Lortzing 
Ua le Mets gerngeſchene Vaudeville. Poſſe „14 Mädchen in 
terg orm“ von Angely, auf dem Wepertoic unſeres Stadtthea- 

erſcheinen ſehen. Frl. Holland hat dieſe beiden Piegen 
er Beneſiz ausgewählt, welches künftigen Montag ſtatt . 
1 ſoll und wir glauben dieſe Wahl als eine glückliche bezeichnen 
zin Nr Die draſtiſch wirkſame Rolle des Peter in der Lor⸗ 
Voſchen Oper — dier eigentlich die Parthie des Hrn. Scholz 
F. für dieſen Benefizabend Herr L'Arronge über 
Girl und in dem Angely'ſchen Vaudeville wird er ung 
omi ch als Invalide Sansquartier eines feiner unwiderſtehlich 

iſchen Bilder vorführen, welche treffliche Heilmittel für den 
dender find. Wie wir hören, ſoll auch für die Ausſtattung 
e Stückchens recht viel geſcheben ſein, wie denn unſer 
et Balletmeiſter, Hr. Reiſinger, den mitwirkenden Damen 
u feit langerer Zeit Marſche und Evolutionen einſtudirt. — 
ihre gfoniche künſtleriſche Verdienſt des Frl. Holland, welche 
Verein ſungevirtuoſität zu einer Zierde unſerer Oper macht, im 
Beneff mit dem oben gegebenen Programm, wird der geſchäßzten 
Hat frlantin zweifelsohne ein gutbeſetztes Haus verſchaffen. 
derfcham doch ihr Tatent bereitd ſo manchen genußreichen Abend 
ase Wir erinnern nur an die Roſina im „Barbier von 
1 15 Margarethe in „Die Hugenotten“ und an die 
x ürzlich ſtattgehabte Oper „Linda von Chamounix“, 
N ig Frl. Holland fo verdienten rauſchenden Beifall erntete. 
in hoffen zuverſichtlich, daß das kunſtliebende Publikum Dan- 
Ba an dieſem Benefizabend den Beweis liefert: es wiſſe 
ue Künſtler nach Verdienſt zu ehren. 


Htlichen 
Kreiſe 


Konigeberger R IR . 
Megierungsbezirks, in den letzten Wochen keine 
dene wan e find. Ueber die kützlich 
reifen Helle Zeitungs na cht von ſolchen Fällen in den 
Alsberg und Roͤſſel fehlt noch jede amtliche Meldung. 
Marienwerder, Danzig und 
Art bis jetzt 
(K. H. 3.) 


n den egi 
gierun f 
umbi h gsbezirken N ö 
Dream, Gottlob noch kein Fall dieſer 


FR Vermiſchtes. 

Veri Hamburg iſt der einzige deutſche Staat, deſſen alte 
b dla von den Stürmen des Jahres 1848 ganz unberührt 
weſen en iſt. Während die Schweſterſtädte Bremen und Lübeck 
r Veränderungen mit ihren Geſetzgebungen vorgenommen 
vorſchl ſo daß z. B. die Bürgerſchaft dem Senat Wahlkandidaten 
ſcher igt, das hamburgiſche alte Statut in theilweiſer plattdeut. 
beſte Sprache und die Rezeſſe des votvorigen Jahrhunderts 
üben nich zu Recht, und die mit ihrer Alierthümlichteit 
di Anftimmenden Gebräuche find bis auf den heutigen Tag 
Bur geblieben. Der hamburger Senat beſteht aus vier 
u Stmeiftern (Magnificenzen), von denen drei Juriſten ſind 
de Kaufmam „unter denen 


gentlich Peäfibiat erhalt, ſondern immer nut zweiter 
elf Pender iſt. Ferner aus nur vierundzwanzig Rachsherken, 
Rügen eh (Hochweiszheiten) und dreizehn Kaufleuten (Wohl. 
Senat M), fo daß im Ganzen 14 ſtudirte und 14 kaufmännische 
a Mugler herauskommen. Außerdem cxiſtiren noch vier 
Bidürf We zut Regierung gehörende Syndick, und je nach 
geit 0 dier bis ſechs Senats Secretarien, die alle auf Lebens 
Lede wählt werden. Erſtere heißen Membrorum in Senatu, 
die werden Membrorum de Senata genannt. 


rr 


das Prafidium alllähtlich 
Al, jedoch fo, daß der kaufmänniſche Bürgermeiſter niemals 
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Handelsbericht. 

Hamburg. Aus Amerika langten mit Schluß des 
Jahres ca. 100 mit Brotftoffen beladene Schiffe an der eng ⸗ 
liſchen Küſte an, welche, obgleich ſie nicht ſämmtlich für England, 
ſondern auch für andere Konfumtionsländer Europa's beladen 
waren, dennoch momentan auf die britiſchen Getreidepreiſe ent⸗ 
muthigend wirkten. Die erfreuliche Thatſache, daß Aegypten, 
auf Andringen der eutopäifchen Diplomatie, fein Kornausfuhr⸗ 
verbot widerrief, wirkte auf die Unternehmungen nicht minder 
entmuthigend. Zugleich ſoll die britiſche Ernte etwas beſſer 
ausgefallen ſein, als man anfangs geglaubt. In Frankreich iſt 
die Getreideeinfuhr wahrbaft koloſſal, ſowie auch in Holland 
gegenwärtig 3000 Laſt Roggen mehr lagern ſollen, als zur 
felben Zeit des Vorjahres. Der Krieg verſchloß der großen 
Konſumtion zwar eine der erſten europäiſchen Kornkammern, 
allein dafür eröffnete er uns neue Produktionsgebiete; denn es 
iſt klar, daß Schweden und Spanien den Auſſchwung, den 
ibre Getreidekultur letzthin nahm, zum Theile dem Kriege ver⸗ 
danken, wozu noch kommt, daß England jetzt auch viel Gercas 
lien aus ſeinen Indien, ja ſelbſt aus China einführt. Aus 
dieſen ſummariſch aufgeſtellten Thatſachen erklärt ſich zum Theile 
die Stille und Flaue, die letzthin in den Kornhandel eingetreten, 
obgleich mehrere dieſer Urſachen nur vorübergehender Natur ja 
fein ſcheinen, wie ſich dies auch theilweiſe bereits berausſtellt. 
Haben auch Getreidepteiſe ihren Höhepunkt erreicht, ſo iſt doch 
leider zu befürchten, daß ſie ſich ſchwerlich vorerſt weſentlich mehr 
ermäßigen werden, denn der europäſſche Ernte, Defekt iſt konſtatirt, 
der ſkandinaviſche Norden und Spanien find in ihren Ueber⸗ 
flüffen faſt erſchoͤpft und Amerika, welches allerdings noch ab⸗ 
geben kann, ſieht ſich durch den anhaltenden Winter in ſeiner 
Ausfuhr zeitweiſe mindeſtens gehemmt. (H. H.) 
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Inländiſche und austandifhe Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 16. Januar 1856. 


31. Brief Geld. Z.. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe |44 1003 100 Poſenſche Pfandbr. 33] 913] — 
St.⸗Anleihe v. 1830 4100 f 100 |Weftpr. do. 3487487 
do. v. 1852 4 1003) 100 Pomm. Rentenbr. 4) 957 95} 

do. v. 1854 4% 101 1004 poſenſche Rentenbr. 4 923 — 
do. v. 1855 4 101 100 Preußiſche do. 44 — | 951 

vo. v. 18534 96 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 121/1204 
St.⸗Schuldſcheine 3 861 854 Friedrichsd'or — 135713 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1501] — And. Goldm. a8 Th. — 10 98 
Präm.-Anl. v. 1855 3; 1083] — Poln. Schat⸗Oblig. 472 713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 90] do. Gert. L. A. | 5 853 — 
Pomm. do. 34] — | 963] do. neueſte III. cm. — — 893 
Poſenſche do. 44 — I — 1 do. Part. 500 Fl.] 4 792 — 


Courſe zu Danzig am 17. Januar: 
London 3 M. 200 gemacht. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Amſterd. 70 T. 1024 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 88 Br. 87 gemacht. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 86 Br. 

4 % Anleihe 1023 Br. 1013 gemacht. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. Januar. 
Weizen 108 —126pf. 95 — 145 Sgr. 
Roggen 115 —124pf. 105-115 Sgr. 
Erbſen 98—105 Sgr. 

Gerſte 96—108pfd. 70-85 Sgr. 
Hafer 48—53 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 293. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 17. Januar. 
H. Lange, Baltic, o. Aarhuus m. Roggen. 


An gekommene Fremde. 
Am 17. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Frau Gutsbefigerin Volkmann a. Rüben. Die Hrn. Kaufleute 
jetzſch u. Frankenſtein a. Berlſu, Haarbrücker a. Hagen, Blanck a. 
ürnberg u. Wildfang a. Bremen. Die Herren Nittergutsdeſiger 
kahlberg a. Charlottenburg u. Knutb n. Sohn a. Owie. 

111 er Hotel de Berlin: 
Die Herren Rittergutsbeſizer Freiherr v. Raesfeld a. Lewinnow 
C. Heyn n. Gattin a. Schurow, v. Kardolinsli a. Lonczin, v. Jain 
a. Vorczeſtowo, v. Tokarski a. Wygodda, Corte a, Klunkwig. 
Herten Kaufleute Schulz n. Gattin a. Elbing, Schwarz a. Münftses 
walde u. Heinrich a. Königsberg. Die Herren Gutsbeſitzer Hannemann 
a. Kl. Palesken u. Jordan a. Stolp. 
Schmelzer's Hotel. 
Die Herren Kaufleute Tſchirner a. Pelplin, Meyer a. Coͤslin, 
Meyer a. Baſel, Auſt g. Hamburg. 
Im Deut ſchen Hauſe. 
Hr. Kaufmann Cohn a. Schwetz. Hr. Malermeiſter Müller a. 
Neuſtadt. 


Schubert a. Heu⸗ 


2: e , der dete . e de ge Geſchäfts⸗Empfehlungs⸗Karte 
Kramer a. Poſen. Hr. Poſthalter u. Gaſthofsbe 


figer v. Warſchenken ” * 
a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann Kampfert a. Suhl. fü B 
Hotel d' Oliva. N r erlin, 


Lüblow. Die Herren Kauf- Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem auswärtige, 
eute Krüger a. Berlin, Muhrbeck a. Frankfurt a. M. Publicum Gelegenheit zu geben, ſämmtliche Bedürfniff 
Wale) abe. 6 me direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
Freit den 18 e ndu.) Benefiz des haben c eb eee Beienung, er un 11 
re ag, . . e 2 e au, neſiz de haben i iti tli U 
Herrn Linden⸗Rekowsky. Neu einſtudirt: Der Mann ae en e de Rs 10 99 
mit der eiſernen Maske. Drama in 5 Abtheilungen. Nach : ie werden beſtrebt fein, 


dem Franzoͤſiſchen des N 80 und Fournier v. C. Lebrun. 157 e Vertrauen durch gediegene Waaren, bin 
Sonntag, den 20. Januar. (IV. Abonnement No. 16.) Steffen und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, dur 
e aus Glogau, oder: Der holländiſche Kamin. ga 5 f 


jer . gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren und 
1 2 . Mi i ! 

der Geiler, In on Cheri, Biege f und empfehlen ſich daher wärmt dem geneigten Woblwolle 

Montag, den 21. Januar. (Abonnement suspendu) Zum Benefiz des auswärtigen Publikums. 


für Fraul. Holland. Neu einſtudirt: Die beiden Schützen. Die mit * bezeichneten Firmen ma außerhalb 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen frei bee — 7 Dark 


binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; alle führen Beſtel⸗ 
Muſik von Albert Lortzing. Hierauf: Neu einſtudirt: Vier⸗ lungen en gros und en detail aus. Briefe franco. — 
zehn Mädchen in Uniform. Vaudeville-Poſſe in 1 Akt, Ackergeraͤthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert & Volker 
nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von Louis Angely. Landsbergerſtr. 26. 
Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer Banquier: Schrötter, Kerkow & Cp., Jaͤgerſtr. 26. 

—— zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis Buchbinder⸗ u. gepr. Sederwaaren: C.eufelder, Frorchſtr. 9ö. 

Sonntag Vormittag II Uhr bei dem Muſikalienhandler Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 33. 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. Bud: u. Kunſthandlung: F. Schneider & Cp., u. d. kinden 19. 

E. Th. L’Arronge Burſten u. Kämme: E. B 


hne, Frorchſtr. 187 u. beipzigerſtr. 103. 
berge Kleiberſpind, nee , e. d. ge 1 ee 
Ein großes 1 J Kleiderſpind, Meiſterſtück, WM Criſtau⸗Glas⸗ 


0 Waaren: C. Horſch & Cp., U. d. Linden 66. 
iſt zu verkaufen. Näheres ootsmannsgaſſe No. 9. Gonfiteurwaaren, Tbees u. Cbocoladen: 


is u Felix & Sarotti, 
— - g Friedrichsſtr. 191. g 
Frischen Astrachaner Caviar Bärhenei, at ee Sedenreinigungs: Anal 
N 4 5 „Spindler, allſtr. 12, 
empfiehlt die Weinhandlung von  *Bußteppiche, Wachstuch, Rouleaur, Pferdedecken u. Tapeten 


E. Kühle, geipzigerſtr. 36 u. Königsſtr. 19 
— . Reuter. »Gold⸗ und 1 2 Wange . eee 
2 2 ohrenſtr. 26. 
Transportable Kochapparate und Oefen »Gummi⸗ u, dene be H. Mierſch, Frorchſtr. 66. 
hut aus der Fabrik von Handſchuh⸗ u. Gravattenfabr, : C. Schul, Friedrichsſtr. 190: 
nn Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermſtr. Mebrenſtr. 50, 
— Friedr. Win. Kinderſpielzeugfabrik: G. Soͤhlke, Markgrafenſtr. 38. 
Er Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 2. 
Kayser Lithographiſche Anſtalt: C. u 


1 5 f in Militairs u. Civil⸗Effecten: J. Mu ller & Cp., Friedrichsſtr. 7% 
x U . RB 11 Neufilberwaarenfabr.: Abeking & Cp., O | 
— N eriim »Optiſche u. mathem. Inſtrum.: E. Petitpie 


N Papier- u. Schreibmaterialien: O. W urffbain, Mohrenſtr. 27. 

Pariſer und Londoner Parfümericen und Tol ital?! 

Alleini e Niederlage Ludwig ci-devt. Rey, Charlottenſtr. 331 

zu Fabrikpreiſen Pell und Raudhwanren: F. Zeig, Wader 7 | 
bei Photographieen und Lichtbilder: ers E Zſchille, 


©. W. Meye, W ve. in Birschau. Friedrichsſtr. 185. 


Porzellan, Steingutw. u. Porz.⸗Malerei? J. Pohl, Kurſtr. 52. 
Von dieſen in ganz Deutſchland verbreiteten, ihrer außer— Putz, Modewaaren iger 2 W. F. Stegeman 
ordentlichen Zweckmäßigkeit halber ſo ſehr beliebten Kochappara · Pohl: } nr 
ten und Oefen, die in keiner Hausbaltung fehlen ſollten, führe Reiſegerathſchaften baia. 1 aten E. Ackerman 
ich ſtets ein großes Lager zu Fabrikpreiſen, und empfeble diefel- Seidenwaaren, Damenmaͤntel u. Meublesſtoffe: J. X. Heeſe 
ben daber auf das Angelegentlichſte. e Alte Leipzigerſtr. J. 
C. W. Mee, Wwe. in Dirschau. * Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jagerſtr. 4950: 


bir * Spiegel, Meubles, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Men cke, 
3788 ————ů— 1: 
Das in Jungfer bei Tiegenhof für den Arzt den 


Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 33. 
: a Strickgarn u. Strumpfwaar : W. i . 26. 
erbaute, freundlich eingerichtete Wohndaus, nebſt Stall und Zopif.-Manufactur: .be ae 26 
Gemüſegarten, iſt vom 1. April c. ab, an einen Arzt, welcher * Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager: G. Briet, Jaͤgerſtr. 
ſich hier niederlaſſen will, billig zu vermiethen oder zu verkaufen. Wollene Kleiderſtoffe und Long aha. ; de ears 
Näheres hierüber ertheilt auf Anfragen der Koͤnigsſtr. 14 a. . 
Apotheker Wentzel in Jungfer. 


Eingetroffene friſche Vorräthe 


der nachſtehenden privilegirten Toilette = Artikel in dem alleinigen Orts⸗Depot 
von W. F. Burau in Danzig. 


Dr. Hartung s 
Chinarinden⸗Oel 


(in verſiegelten Flaſchen à 10 Sgr.) 


Kräuter⸗Pomade 


Un verſiegelten Tiegeln à 10 Sgr.) 


Tr 
————— .. 


Dr. Borchardt's 


arom.-mediz. 


Kräuter⸗Seife 


(in Paͤcchen à 6 Sgr.) 


aromatische 


Zahn-Paite 


(in Päcchen zu G u. 12: Sgt.) 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


